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Freier Personenverkehr mit Bizone
Ab morgen Interzonenverkehr ohne „Laissez Passer“ Jedoch noch keine Uebersiedlung zur Bizone möglich

Baden - Baden . Aus Baden -Baden wird
amtlich mitgeteilt, daß durch Anordnung des
französischen Oberbefehlshabers und im Ein¬
vernehmen mit dem amerikanischen und
britischen Oberbefehlshaber ab 20. August
die Freiheit des Interzonenverkehrs zwischen
der französischen und der Doppelzone wie -
derhergestellt wird für Personen, die in der
französischen Zone wohnen. Staatenlose und
Personen, die als verschleppt gelten, bleiben
der bisherigen Regelung unterworfen. Diese
Bestimmung trifft nicht auf eine Uebersied¬
lung in die Bizone zu.

Auswärtige Angelegenheiten
der bundesgesetzgebung Vorbehalten

Süsterhenn schlägt die Bezeichnung
„Union deutscher Länder“ vor

Herrenchiemsee. Innerhalb des Verfas¬
sungskonvents der 11 westdeutschen Länder
konstituierte sich unter dem Vorsitz von
Justizminister Dr. B e y e r 1 e (Württemberg-
Baden) eine Kommission für Grundsatzfra¬
gen . Aufgabe dieses Ausschusses ist die Er¬
örterung der Grundrechte des Verfassungs¬
schutzes , der Namensgebung und Präambel
sowie der - gebietlichen Ausdehnung und
Gliederung.

Die Verfassungsexperten messen , wie aus
Aeußerungen von Konferenz-Teilnehmern zu
entnehmen ist , gerade dieser Kommission die
größte Bedeutung bei, da sich hier heraus¬
steilen wird, ob man tatsächlich bereit ist,
den Gedanken einer späteren gesamtdeut¬
schen Institution konsequent in die Tat um¬
zusetzen .

Als Namen für das provisorische Staats¬
gebilde der Trizone schlägt Justizminister
Dr. Adolf Süsterhenn (Rheinland-Pfalz)
die Bezeichnung „Union deutscher Länder“
vor. Dem künftigen vollsouveränen deut¬
schen Gesamtstaat kann nach seiner An¬
sicht die Bezeichnung „Deutsche Bundes¬
republik “ Vorbehalten bleiben.

Als Hauptdelegierter des Landes Süd¬
baden für den hier tagenden Verfassungs¬
konvent traf verspätet am Dienstag Justiz¬
minister Dr. Hermann F e c h t ein . Wie
verlautet , beabsichtigen Dr. Fecht und sein
Mitdelegierter, Oberlandesgerichtspräsident
Dr. Zürcher , in den kommenden Be¬
ratungen besonders die föderalistische
Staatsidee zu vertreten .

Zu einer für das Verfassungswerk als aus¬
schlaggebend bezeichnetenDiskussion kam es
Dienstag in der Kommission für Organisa-
tions'fragen des Verfassungskonvents zwi¬
schen Professor Dr. Carlo Schmidt (Würt-
temberg-Hohenzoilern) und dem Mitschöpfer
der bayerischen Verfassung, Professor Dr.
Hans Nawiasky . Grundthema der Dis¬
kussion war die Frage , ob das deutsche
Staatsgebilde als völlig zerschlagen oder
nur als desorganisiert zu bezeichnen sei .

Schmid vertrat die von allen Länderdele¬
gierten — außer den bayerischen — gebil¬
ligte Auffassung, der deutsche Staat sei nur
desorganisiert und deshalb noch existent.
Die konstruktive Gewalt, durch die die Re -

WesteuropasUnion will Militärbündnis
mit USA und Kanada

Washington . Die Signatarmächte des
Westunion-Paktes (Großbritannien, Frank¬
reich, Benelux - Staaten ) wiesen am Dienstag
ihre Botschafter in Washington an, an die
Regierungen der Vereinigten Staaten und
Kanadas zwecks Abschluß eines engen Mili¬
tärbündnisses heranzutreten . Die Westunions¬
mächte hatten bereits vor einigen Wochen
den Vereinigten Staaten einen Bericht über
ihre gemeinsame Leistungsfähigkeit und ihre
militärischen Bedürfnisse im Fall eines An¬
griffs übermittelt.

Organisation des deutschen Staates herbei¬
geführt werden soll , müsse deshalb das
deutsche Volk sein . Schmid war darum der
Ansicht , daß diese Gedanken den wesent- '
liehen Inhalt der Präambel des zu schaffen¬
den Verfassungswerkes bilden müßte.

Nach Ansicht Schmids ergibt sich auch aus
den Frankfurter Dokumenten keine be¬
stimmte Definition, ob ein Staat oder nur
ein Staatsprovisorium gebildet werden soll .
Er hält es jedoch für den eindeutigen Wil¬
len der Ministerpräsidenten , ein Proviso¬
rium und keinen separaten Weststaat zu
schaffen.

Demgegenüber vertrat Nawiasky die von
allen bayerischen Delegierten geteilte Ueber-
zeugung, daß das Deutsche Reich nicht mehr
besteht und es daher Aufgabe der Länder
ist, eine völlig neue bundesstaatliche Ge¬
meinschaft zu schaffen, die vorerst auf die
drei Westzonen beschränkt bleiben soll.

Eine Kommission für Zuständigkeiten des
Verfassungskonvents erörterte dann die
Kompetenzen in der Bundes- und Länder¬
gesetzgebung und einigte sich auf die Emp¬
fehlung, daß auswärtige Angelegenheiten
ausschließlich der Bundesgesetzgebung Vor¬
behalten bleiben sollen .

In der Frage der zukünftigen Bundesfinan-

Rom . Große sowjetische Truppenbewe¬
gungen sollen , wie der INS -Korrespondent
Kingsbury Smith aus Belgrad erfährt , zur
Zeit in Rumänien stattfinden . Eine Bestä¬
tigung dieser Berichte ist nicht zu erlangen
und die westlichen Diplomaten auf der
Donau -Konferenz nehmen sie mit Zurückhal¬
tung auf. Jedoch wild die Entwicklung der
Lage aus folgenden Gründen sorgfältig be¬
obachtet:

Die westlichen Vertreter sind der Ansicht,
daß die sowjetischen Truppen durch Rumä¬
nien marschieren würden, falls die Sowjets
zum Sturz Titos militärische Maßnahmen
ergreifen sollten . Der rumänische Außen¬
minister Anna Pauker flog in der ver¬
gangenen Woche von Belgrad nach Bukarest
zurück, und zwar genau zu der Zeit, als die

London. Diplomatische Kreise Londons
vertraten am Dienstag die Ansicht , daß im
Laufe der Begegnung der diplomatischen
Vertreter der Westmächte mit Außenminister
Molotow am Montag im Kreml erneut kein
Einvernehmen über Viermächte-Verhand-
lungen zur Erörterung des Deutschland¬
problems erzielt werden konnte. Die West-
mächte-Botsehafter werden nach Meinungdieser Kreise nunmehr um eine weitere
Unterredung mit Generalissimus Stalin er¬
suchen . Falls dies nicht möglich ist oder
aber erfolglos verläuft , so ' wird der Sonder¬
beauftragte Bevins, Frank Roberts, in nicht
allzu ferner Zeit nach London zurück¬
gerufen und der Versuch , eine weitere Vier -
mächte-Konferenz zustande zu bringen, auf¬
gegeben werden.

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums dementierte Presseberichte, wonach die
Westmächte am Montag im Kreml formell
als Gegenleistueg für die Aufhebung der
Blockade Berlins angeboten haben sollen , die
Bildung einer westdeutschen Regierung vor¬
erst zurückzustellen. Die Regierungen der
Westmächte, betonte der Sprecher, haben
nach wie vor die Absicht , ihre Pläne über

zen konnte über die eventuellen Einnahmen
und Ausgaben des Bundes noch keine Klar¬
heit erzielt werden. Die Experten legten
lediglich fest, daß alle Kriegsschädenlasten
einschließlich der Besatzungskosten Sache
des Bundes sein sollen .Der Bund soll vor allem durch die Ein¬nahmen der Eisenbahn und der Post sowiedurch Zölle , durch einen erheblichen Anteilan der Verbrauchssteuer und einen gewissenProzentsatz der Umsatzsteuer finanziertwerden.

Ländergrenzenausschuß- Sitzung
verschoben

Wiesbaden. Die ursprünglich für gesterngeplante dritte Sitzung der Kommission zur
Neuordnung der Ländergrenzen, die auf dem
Jagdschloß Niederwald bei Rüdesheim statt¬finden sollte , ist nach einer Mitteilung desBüros der Ministerpräsidenten der drei West¬
zonen auf die Zeit zwischen dem 25. und 30.August verschoben worden. Wie verlautet ,wird sich im Anschluß an die Sitzung des
Ländergrenzenausschusses eine erneute Kon¬ferenz der Ministerpräsidenten d<?r dreiWestzonen anschließen. Die Verschiebungwird damit begründet, daß verschiedene
Kommissionsmitglieder zur Zeit an einer
Teilnahme verhindert sind.

der Sowjets gegen Tito?
westlichen Diplomaten zum erstenmal von
sowjetischen Truppenbewegungen hörten.-Einige westliche Diplomaten in Belgradrechnen mit der Möglichkeit, daß Rumänien
in die Sowjetunion eingegliedert wird , umder UdSSR eine gemeinsame Grenze mit dem
abtrünnigen Jugoslawien zu geben . Die west¬
lichen Diplomaten in Belgrad glauben allge¬mein, daß die Sowjets Titö unter allen Um¬
ständen beseitigen wollen . Tito wird vor¬
aussichtlich erbitterten Widerstand leisten
und hat nach Mitteilung zuständiger Kreise
dazu 412 000 Soldaten zur Verfügung . Diese
Truppen sind für Landoperationen verhält¬
nismäßig gut ausgerüstet , jedoch wird die
kleine jugoslawische Luftwaffe als kein gro¬ßes Hindernis für die sowjetischen Streit¬
kräfte angesehen .

die Bildung ' eines westdeutschen Parlaments
zu verwirklichen.

Außenminister Molotow soll , wie infor¬mierte diplomatische Kreise der Westmächteam Dienstagabend erklärten , den westlichen
Diplomaten bei der Besprechung am Montag¬abend eine außerordentlich wichtige Mittei¬
lung hinsichtlich Deutschlands gemachthaben. Ueber die Art oder den Inhalt dieser
Mitteilung ist laut INS nichts bekannt ge¬worden.

Einige Beobachter sehen jedoch in der Tat¬
sache , daß die Vertreter der Westmächte nachihrer Besprechung mit Molotow am Montag¬abend noch weniger mitteilsam waren als
sonst , eine Bekräftigung der Annahme, daß
Molotow ihnen eine für die weitere Entwick¬
lung der Verhandlungen bedeutende Erklä¬
rung übergeben hat .

In diplomatischen Kreisen Moskaus nimmt
man an , daß Mitte der Woche, wahrschein¬
lich heute , ein weiteres Zusammentreffen mit
Molotow erfolgt. Der britische Sonderbot¬
schafter Frank Roberts suchte am Dienstag¬
morgen seinen amerikanischen Kollegen ,Botschafter Bedell Smith , auf . Wie aus
London verlautet , ist eine Rücksprache des
britischen Sonderbotschafters mit der bri¬
tischen Hauptstadt nicht beabsichtigt.

Symington über BerlinBelgrader Donau «Konferenz beendet

V

Sowjetische Truppenbewegungen in Rumänien
Militärische Maßnahmen

Wieder keine Einigung in Moskau
Westmächte-Botschafter wollen um Unterredung mit Stalin ersuchen — Heute wahr¬scheinlich neues Treffen mit Molotow

Westmächte haben Entwurf für neue Konvention nicht unterzeichnet — Frankreich will
Donau-Schiffahrt vor die' UN bringen

Belgrad . Die Donau-Konferenz wurde am
Mittwoch mit der Unterzeichnung des Ent¬
wurfes für eine neue Donau-Konvention, die
ein sowjetischer Delegierter als „Todes¬urteil“ der Konvention von 1921 bezeichnet ,beendet . Die Westmächte haben den Ent¬
wurf nicht unterzeichnet, da sie mit dessen
Bestimmungen nicht einverstanden sind und
geltend machen , daß die Konvention von
1921 noch in Kraft ist.

Paris. Frankreich beabsichtigt , wie am

Dienstag aus Kreisen des französischen
Außenministeriums verlautet , den gesamten
Fragenkomplex der Donau-Schiffahrt vor die
Vereinten Nationen zu bringen. Frankreich
ist der Ansicht, daß die Sowjetunion nicht
berechtigt ist, den Westmächten einen Ver¬
trag vorzuschreiben, der auf eine Kontrolle
der Donau-Schiffahrt durch die Sowjetunion
hinausläuft . Man nimmt an, daß die Ver¬
einten Nationen dann das internationale
Schiedsgericht in Den Haag um eine Ent¬
scheidung ersuchen werden.

Istanbul . Der Staatssekretär für die Luft¬
streitkräfte im amerikanischen Verteidi¬
gungsministerium, W . Stuart Symington ,erklärte hier am Dienstag Pressevertretern
gegenüber, es werde möglichweise nötig sein ,die Anzahl der Flugzeuge für die Versor¬
gung Berlin weiter ' zu erhöhen, da wenig
Aussichten auf eine Beilegung der Berliner
Kontroverse beständen. Durch die Inan¬
spruchnahme der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte im Falle Berlin hätten sich die Lie¬
ferungen von Flugzeugen und Ausrüstungs¬
material an die Türkei etwas verzögert,
jedoch sei das Land heute schon in der
Lage , jeder Gefahr zu begegnen.

Sowjetpolitik in Asien
Die Hälfte des Gebiets von Europa wird

von der Sowjetunion eingenommen. Dabei
sind die „Satelliten“ noch nicht einmal ein¬
gerechnet. Aber dieser europäische Teil des
Sowjetterritoriums ist nur ein Viertel des Ge¬
samtgebiets: die anderen drei Viertel liegen
in Asien , und sie umfassen, auf die Gesamt¬
fläche des Riesenkontinents bezogen , dort
ein volles Drittel . Die UdSSR ist also
flächenmäßig nicht nur der größte europäi¬
sche , sondern zugleich auch der größte asiati¬
sche Staat.

Während entlang der europäischen Grenzen
im Zuge des Weltkrieges mit allen Mitteln
diplomatischer und militärischer %rategie,unter Einsatz auch aller erdenklichen Nah-
und Fernkampfwaffen , aus dem Arsenal der
kommunistischen Ideologie ein „Sicherheits¬
gürtel“ aufgebaut wurde , der vom Eismeer
bis zum Schwarzen Meer reicht, hat sich Mos-

' kau in Asien auf taktische Operationen be¬
schränkt, die eher vorsichtige Tastversuche,
als Durchführung bestimmter Pläne zu sein
scheinen. Die einzige Ausnahme bildet Korea.

Die Verbindung zwischen Moskau ' und den
chinesischen Kommunisten sind so alt wie .
die russische Revolution, sie unterlagen aber
wechselvollenSchwankungen. Bis in die jüng¬
ste Zeit ist nicht zu erkennen , welches Ziel
der Moskauer Politik in China vorschwebt
und erreichbar erscheint. Auch Indien ge¬
genüber war die Haltung unsicher. An der
Entstehung der beiden Staaten Indien und
Pakistan hat man im Kreml nicht mehr als
ein wohlwollend-offizielles Interesse genom¬
men. Afghanistan war in den zwanziger
Jahren ein heftig umworbener Kampfplatz,der späterhin völlig geräumt wurde . In Nord-
persien g^ng es hin ünd her : der jüngste
Rückzug aus Iranisch-Aserbeidschan unter
dem Druck - der UN ist noch in lebhafter
Erinnerung . Zur Türkei Kemals bestanden
bis zu ihrem Eintritt in den Völkerbund
herzlichste Beziehungen, die langsam, aber
stetig erkalteten , bis sie heute auf dem Null¬
punkt angelangt sind . Noch ist nichts ge¬
schehen , was eine Aenderung dieses Zustands
herbeiführen könnte, obwohl die Entsendung
des neuen Botschafters Lawritschew nach
Ankara zu allerlei Vermutungen Anlaß
gab .

Voller Widersprüche und Undeutlichkeiten
war Moskaus Politik im vorderasiatischen
Raum, den das Problem Palästina überschat¬
tet . In den arabischen Königreichen besteht
für die Sowjetunion keine rechte Gegenliebe.
So rettet man das Gesicht , indem man im
Kreml eine Formel voll delphischer Doppel¬
sinnigkeit erdachte: die Völker begehrten
zwar die Freiheit , die „ herrschende Ober¬
schicht “ aber sei Nutznießer der kolonialen
Abhängigkeit von England oder des ameri¬
kanischen Monopolkapitalismus. Der jüngste
Staat Israel vollends ist erst seit ein paar
Wochen Liebkind der sowjetischen Diplomatie.
Jahrzehntelang galten die Zionisten als Tod¬
feinde. Erst während des Weltkriegs nahm
der Londoner Sowjetbotsehafter Maisky durch
einen Besuch in Jerusalem lockere „gesell¬
schaftliche “ Beziehungen zu den jüdischen
Kreisen in Palästina auf . Mit dem eben selb¬
ständig gewordenen Syrien gab es kurze
Flitterwochen, heute ist das Verhältnis fast
feindselig.

Allein an der äußersten Grenze Asiens , in
größtmöglicher Entfernung , haben sich zwei
Objekte gefunden, die Moskaus Zuneigung
genießen und denen der Ehrentitel der „Vor¬
hut im Befreiungskampf der Kolonialvölker“
zugesprochen wird : Vietnam und Indonesien.Zwei Gründe sind es, die dafür sprechen,eben dort und vornehmlich in dem Bereich ,des holländischen Kolonialreichs mit den Mit¬
teln der marxistischen Dialektik Brennpunkte
imperialistischer Konflikte zu entdecken. In
Indonesien kreuzen sich holländische, eng¬lische und amerikanische Interessen, und
dort hat sich unter kommunistischer Führungeine Bewegung entwickelt, die im Kampf
gegen die Kolonialherren eine führende Roll«
übernehmen will.

Es wird sich erst mit der Zeit erweisen, ob
dies neueste Moskauer Ihteresse nur eine
Modesache ist. Möglicherweise handelt es sich
auch nur um eine Verlagerung der methodisch
benötigten propagandistischen Angriffziele im
Ausland, um die allzu heftig beschossene
Zielscheibe Amerika zeitweilig zu schonen .
Europa aber darf sich durch solche „Opera¬tionen“ nicht täuschen lassen.
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Keine Demokraten nach Eisenach
Stuttgart . Dr. Theodor H e u ß erklärte ,daß die demokratischen Parteien der West¬

zonen sich außerstande sehen, den Ein¬
ladungen der Liberal-Demokratischen Partei
der Ostzone zu deren Parteitag in Eisenach
Folge zu- leisten. „Die Verhältnisse, die zum
Ausscheiden der Ostzonen-LDP aus der Ge¬
samtpartei führten , bestehen unverändert
fort . Die Partei in der Ostzone ist mittler¬
weile noch unfreier geworden, ihr Verhält¬
nis zur LDP Berlin noch unmöglicher“ , so
erklärte Dr . Heuß in seiner Verlautbarung .
Es werden infolgedessenkeine offiziellen Ver¬
treter der Parteien der Westzonen an dem
Eisenacher Parteitag der LDP teilnehmen.

I P RbeinlancUPtalz
zum Lastenausgleich

Koblenz . Auf einer Versammlung der DP
in Idar-Oberstein stellte der Vorsitzende der
demokratischen Landtagsfraktion in Rhein¬
land-Pfalz, Dr . Nowack , eine Reihe
grundlegender Forderungen zum Lastenaus¬
gleich auf :

1 . Die Frage des Lastenausgleichs dürfe
nicht zum Gegenstand parteipolitischer Kon¬

kurrenz und Agitation werden. Beim Lasten¬
ausgleich handele es sich um eine Finanz¬
frage von zeitlich und materiell weittragen¬der Bedeutung, die sachlich gelöst werden
müsse. Das müsse auch gelingen, denn überdie Notwendigkeit seien sich alle Parteien
einig und die Geschädigten befänden sich in
den Reihen aller Parteien .

2. Das Lastenausgleichsgesetz bedürfe einersehr genauen Durcharbeitung. Auf seine
Fertigstellung sei eher etwas mehr als zu
wenig Zeit zu verwenden.

3. Die Durchführung des 'Lastenausgleichsselbst müsse nach Verabschiedung des Ge¬
setzes so schnell wie möglich erfolgen, damit
jeder wisse , woran er sei . Bei langsamer
Durchführungszeit bestehe die Gefahr der
Verwässerung und die Möglichkeit, daß dieArbeit am Lastenausgleich ein ähnliches
Schicksal erfahre wie die Entnazifizierung.

Pre ;ssDemonstrationen
in Rheinland -Pfalz

Ludwigshafen . Die Arbeiter , Angestelltenund Beamten des Landes Rheinland-Pfalzwerden morgen zwischen 11 und 12 Uhr in
öffentlichen Kundgebungen gegen die gegen -

„ Dec 3 . Welikvieg — dev Pnletgan ^ dev Menschheit u s

Hexenküchen der Kriegsindustrie
Frcduktionsanlagen und Experimentierstätten auf der ganzen Welt

IV .*
„Nicht weniger als 300 000 Spezialisten“, so

faßt Louis Emmerich das Thema der atom¬
physikalischen Forschungsarbeiten zusammen,
„arbeiten zur Zeit in aller Welt an dem wei¬
teren Ausbau der Massenvernichtungswaffen.Alleinmn den USA sind rund 100 000 Atom¬
physiker , Astrophysiker, Chemiker, Mathe¬matiker und Ingenieure usw. an der Arbeit,um die Forschungen des Office of ScientificResearch and Development, an dessen Spitzeder frühere Präsident des Carnegie-Institutsin Washington, Dr. Vannegar Bush, steht, zuEnde zu führen . Dr. Vannegar Bush ist derChef von nicht weniger als 60 Unterabteilun¬
gen wissenschaftlicher Forschungs-Laborato¬rien . Gegenwärtig arbeitet dieser Riesenstabwissenschaftlicher Koryphäen an der Lösungvon rund 2000 Projekten der Massenvernich¬tung von morgen, von denen die Oeffentlich-keit noch keine Ahnung hat .“

Während der deutsche NobelpreisträgerProf . Hahn feststellte , daß er „an die Aus¬nützung der Atomzertrümmerung für krie¬gerische Zwecke überhaupt nicht gedachthatte , da die Möglichkeitenhierzu in Deutsch¬land aus Mangel an den nötigen Rohstoffensowie bei den uns zur Verfügung stehendenbescheidenen Geldmitteln niemals gegebengewesen wären“
, liegen in Nordamerika dieVerhältnisse ganz anders. „In Nordamerikawurde für diese Arbeiten“

, schreibt LouisEmmerich, „ein besonderes Industrie -Gebietin Tennesse und Knoxville völlig neu errich¬tet , mit ganzen Städten , 1000 KilometernEisenbahnlinien und einem Netz von über
500 Kilometern Straßen . Keiner wußte , wasder andere tat ' Alles war geheim. Die ehe¬malige Bevölkerung war evakuiert worden . Dererste Versuch mit der Atombombe erfolgte am
17 . Juli 1945 in einer Wüste des nördlichenNew Mexiko auf einer von Bergen umgebe¬nen Ebene. Als die Explosion der Atombombe
erfolgte, zuckte ein ungeheurer Blitz auf, derfür eine Sekunde die ganze Umgebung inein blendend-grellweißes Licht tauchte. Eswurde heller als je am Tage. Der Luftdruck
beschädigte noch in 300 km Entfernung imsüdlichen Arizona Fenster und Häuser. DemBlitz folgte ein donnerähnliches Dröhnen mitschnellen, harten Luftdrudestößen, die nochLeute in 10 km Entfernung umwarfen . Dannsahen die Beobachter, wie sich eine mächtige,vielfarbene Staubwolke über dem ganzenVersuchsgebiet ausbreitete , die sich bis zu
12 km hoch am Himmel auftürmte . In fünfMinuten erreichte sie die Stratosphäre , wor¬auf sie weggetrieben wurde . Der Stahlturm ,an dem die Atombombe befestigt war , gingin Gas auf ; ein gähnender Krater klaffte anseiner Stelle “

Weiter berichtet Louis Emmerich, daßschon im Jahre 1944 die Züchtung von Ty¬phus- , Pest- und Cholerabazillen durch eine
bakteriologische Abteilung des britischen
Kriegsministeriums gelungen sei. Nach einemBericht der „Chemical Review“ erbrachtenVersuche auf einem kleinen, unbewohntenFelseneiland im Atlantischen Ozean das Er¬
gebnis, „ daß die Versuchstiere, die mit die¬sem Bazillus infiziert wurden , innerhalb vonsechs Stunden verendeten . Aber nicht nur dieVersuchstiere mußten dabei ihr Leben las¬sen, sondern auch vier Bakteriologen fandendabei den Tod . Die Virulenz der dabei ver¬wendeten Bakterien erstreckte sich auf nicht
weniger als 28 Tage , das heißt, sie blieben
20 Tage am Leben, bevor sie ihre Versuchs¬kraft verloren .“

Ebenso sind nach Ausführungen Louis Em¬merichs die Ultrakurzwellen „in ihrer Stärkeund Wirkung derart weiterentwickelt worden,daß sie im wahrsten Sinne Todesstrahlen
gleichen , mit denen heute schon ein Radiusvon mehreren Kilometern bestrichen wer¬den kann .“ Im Jahre 1930 in den USA vonProf . Esau vorgenommene Versuche führtendabei zu folgendem Ergebnis: „Zuerst ließ
man die Strahlen auf einen Hund und dann
auf einen Ochsen einwirken . Der Hund ver¬
endete nach einer Bestrahlungsdauer von 43
und der Ochse nach einer solchen von 92 Se¬
kunden . Die vorgenommene Obduktion er¬
gab, daß die Ultrakurzwellen Herzmuskel¬
lähmung und Veränderungen der Gehirnrinde
hervorgerufen hatten . Kurze Zeit danach
setzte man die Versuche mit Menschenaffen
fort . Schon nach 11 Sekunden zeigte das Tier

Gleichgewichtsstörungen, 38 Sekunden späterwar es tot . . . Im Jahre 1943 wurde ein
Verbrecher, der wegen eines Mordes zumTode verurteilt war , durch Ultrakurzwellen
hingerichtet. Er wurde im Hochspannungsla¬boratorium eines bekannten amerikanischenElektro-Konzerns aus einer Entfernung vonüber 100 Metern 29 Sekunden lang derartigenStrahlen ausgesetzt. Er war auf der Stelletot . Die genaue Untersuchung seiner Leicheergab, daß der Tod infolge gleichzeitigerHerzlähmung und Blutzersetzung eingetretenwar . Zahlreiche Ganglienzellen des Kleinenund Großen Gehirns sowie der Hypophysezeigten merkwürdige Veränderungen. Der
Verwesungsprozeß ging neunmal schnellervor sich , als das normalerweise der Fall ist.Zuletzt war der Körper des Hingerichtetennichts als eine einzige faule, stinkige und
schwammige Masse . Selbst die Knochen zeig¬ten Merkmale des Zerfalls und der Auflö¬sung.“

Seit 1942 bemühen sich vier große For¬schergruppen, „dieses Problem seiner end¬gültigen Lösung entgegenzuführen.“ Sie ex¬perimentieren u . a . in den USA auf denGebirgszügen der Rocky Mountains, in Ruß¬land , im Hochland von Pamir , am Westhangdes Ural-Gebirges, im Quellgebiet des Flus¬ses Petsehora, auf der Taymir-Halbinsel undim Kaukasus, während die französischenAtom- und Astrophysiker ihre praktischenVersuche nach Französisch-Afrika verlegtenund britische Wissenschaftler auf einem völ¬lig abgelegenen Höhen-Plateau im Gebietedes Mount Everest ihre Experimente durch¬führen . Aus einem Bericht Prof . Oppenhei¬mers, der in Kalifornien an der Entwicklungder kosmischen Strahlen . arbeiten soll , gehtnach Emmerichs Angaben hervor , daß Prof.Oppenheimer den Begriff „Mason “ für einPartikel der kosmischen Strahlen prägte , dasan der Grenze von Raum und Zeit stehensoll und das ständig im Innern eines Atom¬kerns neu entsteht , dessen Lebensdauer je¬doch nur eine Hundertmillionstel-Sekundebeträgt . Wie die vertrautesten MitarbeiterProf . Oppenheimers betonen, ist das Masonjene übertitanenhafte Ballung von Energie,daß durch seine Verwertung die wirksamsteUltra-Super-Atombombe von heute noch umdas Vielfache übertrumpft werden kann .“Das ist der Einblick, den Louis Emmerichmit seiner Schrift „ Der dritte Weltkrieg —der Untergang der Menschheit" in dieHexenküche der modernen Kriegsindustriebietet . „Dem Moloch Krieg wird alles ge¬opfert“
, schreibt der Verfasser im Hinblickauf die Milliarden und Abermilliarden füralle diese Versuche und Forschungen, „dem

schmächtigen Pflänzlein Friede jedoch wirdalles verweigert, was seinem Aufblühen undseiner Stärkung dienlich sein könnte.“ prd.

wärtige Ueberhöhung der Preise demonstrie¬ren , teilte der Allgemeine deutsche Gewerk¬schaftsbund mit.

Hollerer zurückgetreten
München. Der erste Landesvorsitzende der

WAV, Julius Hollerer , hat am Dienstagseinen Rücktritt von diesem Amt und gleich¬
zeitig seinen Austritt aus der Partei erklärt .

Sowjetische Jäger verletzen
Luftverkehrs -Vorschriften

Berlin . Britische Behörden protestierten
bei der Luftsicherheitszentrale wegen erneu¬
ter Verletzung der Luftsicherheits-Vorschrif-
ten durch zwei sowjetische Jäger . Zwei
sowjetische Jäger näherten sich, wie von.britischer Seite erklärt wird , im Luftkorri¬
dor Berlin — Hamburg einer planmäßigenbritischen Verkehrsmaschine bis auf etwa 30
Meter und führten Sturzflugübungen durch.
SED-Bürgermeister : »

Kirchliche Wahrzeichen sollen
verschwinden

Dresden. Der Landrat von Pirna hat an¬
geordnet, die Pirnaer Klosterkirche abzu¬
brechen und das Holz zur Erfüllung des Be¬
fehls 209 , Erstellung von Neubauernhöfen,zur Verfügung zu stellen. Der SED-Bürger¬
meister von Cunnersdorf bei Pirna nimmt in
der „Sächsischen Zeitung“ dazu Stellung und
erklärt , daß „jeder fortschrittliche Mensch “
diesen Plan unterstützen müßte, da er auf
das engste Zusammenhänge mit dem Zwei -
jahres-Wirtschaftsplan, „der uns allen eine
bessere Lebenshaltung garantiert “ . Von der
Erhaltung von Wahrzeichen könne dos
deutsche Volk nicht leben, meinte der Bür¬
germeister von Cunnersdorf. Kirchliche
Wahrzeichen, so sagte er weiter , sollten
eigentlich ganz verschwinden, ihre Einrich¬
tungen hätten der arbeitenden Klasse nur
Knechtschaft gepredigt und auf ein besseres
Leben nach dem Tode vertröstet , wir wollen
aber jetzt schon besser leben, deshalb kann
man auch nur lebensbejahenden Vorschlä¬
gen zustimmen, erklärt der Bürgermeister
von Cunnersdorf.

Katirot gegen Kommunismus
Aufruf der anglikanischen Kirche

London. 321 Erzbischöfe und Bischöfe der
anglikanischen Kirchen in aller Welt rufen
ihre Anhänger in einem Bericht, der hier
am Dienstag veröffentlicht wurde , zum
Kampf gegen den Kommunismus und seine
Grausamkeiten,

- seine Ungerechtigkeit und
seine Lügenpropaganda auf. Sie fordern
außerdem alle Nationen auf, gemeinsam die
Herstellung und Anwendung der Atom¬
energie zu kontrollieren, sie niemals für
Kriegszwecke zu verwenden und , selbst umden Preis der Begrenzung ihrer Souveräni¬tät , die Ursachen zu einem neuen Kriege1 zu
beseitigen.

Markos’ Hauptquartier erobert
Athen . Das Hauptquartier des Führers der

griechischen Aufständischen, General Mar¬kos , in Aetomelitze im Grammosgeblrge,wurde von den griechischen Regierungsstreit¬kräften erobert.

Montgomery fordert Heimatwehr
London. / Der Chef des britischen Empii;e-

Generalstabes, Feldmarschall Montgomery,forderte 150 000 Männer und Frauen auf, sichim kommenden Frühjahr der Heimatwehr
zur Verfügung^ zu stellen.

*
Europa-Union für das Land Baden nicht

mit „Europäische Volksbewegung Deutsch¬
lands“ identisch . Die Europa-Union für das
Land Baden legt' Wert auf die Feststellung,daß der in unserer Meldung vom 14. August
„Herausgeber des „Europäischen Beobachters“sollen verhaftet werden“ unrühmlich er¬wähnte Herbert Ritter und die von ihm
gegründete „Europäische VolksbewegungDeutschlands“ nichts mit den deutschen
Landesorganisationen der „Europa-Union“ zutun haben.

Briete an die Redaktion:

l_ itiifyCätUcU &to - kurz berichtet

*) Vgl . Nr . es, 84 und es .

Forderungen der Jungdemokraten . Die
„Jungen Liberaldemokraten“ Berlins forder¬
ten den Vorstand und die Fraktion der Ber¬liner LDP auf, die „unrechtmäßige Verge¬
waltigung“ aller demokratischen und fried¬
liebenden Menschen in der Sowjetzone vor
das Forum der UN zu bringen.

Erhard bleibt . Das Plenum des Wirt¬
schaftsrates lehnte am Dienstag in geheimer
Abstimmung den von der SPD -Fraktion ein-
gebrachten Antrag auf Abberufung des Di¬
rektors der Verwaltung für Wirtschaft, Prof.
Dr. Ludwig Erhard , mit 47 gegen 35 Stim¬
men der SPD und KPD bei zwei Stimment¬
haltungen (Zentrum) ab.

Doppelnumerierung von Ostmark-Noten
zugegeben . Das Berliner Stadtkontor hat
offiziell zugegeben, daß bei der Herstellung
der neuen Ostmark-Banknoten mehrfach
Geldscheine mit der gleichen Nummer ver¬
sehen wurden . Diese Banknoten sind nicht
Falschgeld, so heißt es in der Erklärung des
Stadtkontors , aber ungültig. Die Doppel¬
numerierung sei durch ein Versagen der Nu¬
meriermaschine entstanden .

SED-Austritte . Der bisherige Leiter der
Magdeburger Redaktion des Zentralorgansder SED „Neues Deutschland“

, Manfred
Rohling , und der ehemalige Kreissekretär
der SED in Berlin -Neukölln , Willi Müller ,sind nach einer Meldung des „Sozialdemo¬

krat “ aus der SED ausgetreten . Rohling, der
gleichzeitig aus der Redaktion des „Neuen
Deutschland“ ausschied, erklärte , bei seinem
Eintritt in die SED habe er nicht geahnt,daß eine Besatzungsmacht mit dieser Parteiein Instrument geschaffen habe, um eine
Ausbeutungsaktion größten Ausmaßes ideo¬
logisch zu tarnen .

Hausfrauen protestieren gegen zu hohe
Eierpreise . Hausfrauen trieben in Hannovereinen Bauern, der 60 Pfennig für ein Ei
forderte , bis in das vierte Stockwerk eines
Miethauses und zwangen ihn , seine Eier für
20 Pfennig zu verkaufen .

9. Interzonen - Gewerkschaftskonferenz er¬
öffnet . In Anwesenheit zahlreicher Gäste und
Vertreter der französischen und amerikani¬
schen Militärregierung wurde die 9 . Inter¬
zonenkonferenz der Gewerkschaften in Enzis¬
weiler bei Lindau eröffnet.

Sie fanden es in England besser . . . Drei
Mitglieder der ungarischen Wasserballmann¬
schaft, die an den olympischen Spielen teil-
nahmen, haben sich geweigert, in ihre . Hei¬
mat zurückzukehren. Die britische Regierung
hat ihnen die Erlaubnis erteilt , sich in Eng¬
land niederzulassen. Zwei Mitglieder der
tschechoslowakischen Olympia-Mannschaft
suchten ebenfalls um die Genehmigung nach ,in Großbritannien bleiben zu dürfen.

JVol durch Geldumstellun s|
Im „Neuen Baden“ (Nr. 45) schilderte Dr.W. , Freiburg , die Not der Ärzte. „Nach der ein¬

getretenen Währungsreform steht ein großerTeil der jungen Aerztegeneration vor einemabsolut wirtschaftlichen Nichts .“ Dr. W. sagtmit vollem Recht , daß es nicht genüge , Miß¬stände aufzudecken. Gleichzeitig seien Vor¬
schläge zur Beseitigung zu machen. Die soge¬nannte „Marburger Gemeinschaft für dieWestzonen “ habe entsprechende Forderungengestellt. Dieser Zusammenschluß in der Mar¬burger Gemeinschaft ist für die Erhaltung derdeutschen medizinischen Wissenschaft in ihrer 1
Weltgeltung wie für die Ausbildung und denWerdegang der jüngeren Aerzte von hoherBedeutung, ihre Bestrebungen werden gewißdie Unterstützung aller wohlmeinenden deut¬schen Kreise finden.

Das vorstehende Beispiel zeigt , daß der Zu¬sammenschluß notleidender Menschen , derenInteressen solidarisch sind , auch in den durchdie jetzige Geldumstellung verursachten Nö¬ten helfen kann und daß er auch ferner einebrauchbare Schutzmaßnahme im Sinne derSelbsthilfe darstellt . Diese allein vermag je¬doch keineswegs die bedrohliche Lage der be¬troffenen Personenkreise zu meistern. Dennjedermann weiß heute, daß die deutsche Be¬völkerung durch die Neuordnung des Geld¬wesens, kurz und offen gesagt, in zwei Grup¬pen zerfallen ist. Die eine verdient und kannweiterleben, die andere verdient nichts undist daher verloren, wenn nicht sofort durchpraktische Maßnahmen Abhilfe geschaffenWird. Wie sollen z. B . ehemalige pensionierte
Wehrmachtsangehörige, denen die Ruhegehäl¬ter vorenthalten werden , die also keinerleiEinkommen haben und infolge vorgerücktenLebensalters oder Kriegs- bzw. Dienstbeschä¬
digung arbeitsunfähig sind, das Lgben fristen?

Für die durch die Währungsreform ruinier¬ten Personenkreise, zu denen vor allem auchdie sogenannten Kleinrentner gehören, sindbesondere Durchführungsbestimmungen zumGesetz zur Neuordnung des Geldwesens und
Sofortmaßnahmen unerläßlich. Die bisherigen
Durchführungsbestimmungen genügen hiernicht. Das Gesetz hat bewirkt , daß die Klein¬rentner und kleinen Sparer ihr durch Arbeiterworbenes Existenzminimum, d . h. ihre Er¬
sparnisse und ihre Renten , eingebüßt haben.Das kann unmöglich der Wille des Gesetzge - .bers sein .

Menschen beiderlei Geschlechts , jetzt meist
hochbetagt, vielfach leidend, haben Jahrzehnte
gearbeitet , gedarbt, gespart und sich häufigbis zur Dienstunfähigkeit aufgeopfert. Oft
waren Lohn und Vergütung knapp genug be¬
messen . Schließlich haben sie sich als Alters¬
versorgung und für die Zeit der Arbeitsun¬fähigkeit eine Rente erworben. Eine solchekleine Rente ist gerade ausreichend, um beibescheidenen Ansprüchen leben zu können.Hierzu ein Beispiel : Ein älteres Fräulein stand
über 10 Jahre im Dienst als Pflegerin undStütze bei einer gelähmten Dame . Vom Ar¬beitslohn wurde gespart und schließlich ein
Betrag von etwa 17 000 RM als voller Kauf¬
preis für eine lebenslängliche monatlicheRente von 60.— RM bei einem Versicherungs-' Unternehmen eingezahlt. Durch das dritte
Gesetz zur Neuordnung des Geldwesens wur¬
den der Kaufpreis von 17 000 RM auf 1 700DM, die monatliche Rente von 60.— RM auf
6 .— DM umgestellt. Der Vertrag wurde so¬mit rücksichtslos aufgehoben. Der Erfolg ist,daß die betagte und leidende Person nichtmehr leben kann und der Verzweiflung preis¬
gegeben ist. Allerdings könnte ein Antrag auf
Erhöhung der Rente gestellt und diese viel¬
leicht bestenfalls von 6.— DM auf 12.— DM
schließlich erhöht werden . Das würde an der
verzweifelten Lage der Kleinrentnerin nichts
ändern.

Eine andere Möglichkeit , die das Gesetz
Teil III , Vierter Abschnitt, § 24, Abs -. 1 Vor¬sicht, liegt im Folgenden: „Die Versicherungs¬teilnehmer sind berechtigt, durch Zahlungdes erforderlichen Betrages in Deutscher
Mark ihre Lehensversicherung bis zu dem ur¬
sprünglich in Reichsmark ausgedrückten Be¬
trag wiederherzustellen.“ Es müßten also im
vorliegenden Beispiel 15 300 DM als Ergän¬
zung eingezahlt werden, um wieder auf den
vollen Kaufpreis der lebenslänglichen Rente
zu kommen und diese selbst von 6 DM auf 60
DM zu erhöhen. Das ist für einen Kleinrent¬
ner undenkbar.

Neue Fragen und Sorgen treten also durch
die Neuordnung des Geldwesens zu den be¬
reits vorher reichlich vorhandenen Kümmer¬
nissen der Kleinrentner hinzu. Wie kann ge¬holfen werden? Auch hier gibt es den Weg des
Zusammenschlusses.

Erfreulich und dankenswert ist , daß die
französische Militärregierung in wohlwollen¬
der Anerkennung der schwierigen Lage der
Kleinrentner den Zusammenschluß im ba¬
dischen Rentnerbund e . V. mit dem Sitz in
Baden-Baden genehmigt hat . Wie der Name
sagt, betätigt sich der Bund nur innerhalb der
Grenzen des Landes Baden. Er ist im Ver¬
einsregister des Amtsgerichts Baden-Baden' unter Nr. 45, Bd . II eingetragen. Eingaben von’
Kleinrentnern an den Badischen Rentner¬
bund e . V. zu Händen von Frl . Karola Kob ,Baden-Baden, Hauptstraße 57, werden gern
entgegengenommen. Möchten den mildtätigen
Bestrebungep dieses Zusammenschlusses gute
Erfolge beschieden sein . K . K ., Baden-Baden.
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Wir suchen

FREIBURGER CH RI

Zwanzig Deutsche Mark
Wie wir in der letzten Woche bereits be¬

richteten , soll der Rest der Kopfquote nun¬
mehr doch ausbezahlt werden . Allerdings ist
den Finanzexperten nicht ganz wohl dabei ,
denn mit dieser Auszahlung kommt eine
weitere Milliarde Deutsche Mark mehr in
Umlauf . Leider haben die Erfahrungen der
letzten Wochen bewiesen , daß die Käufer
das Geld sehr schnell ausgeben und die
Warenproduktion damit nicht Schritt halten
kann . Die Folge davon hat sich bereits ge¬
zeigt : die Preise stiegen in die Höhe . Eine
vernünftige Lbsung läßt sich nur finden ,
wenn die Käufer vernünftig bleiben . Es ist
notwendig , daß die Bevölkerung das neue
Geld , das zur Auszahlung kommt , nicht sofort
in Waren anlegt , sondern damit zurückhält .
Bei einem erneuten Sturm in die Geschäfte ,
würden wir bald so gut wie ausverkauft sein .
Nur durch Wertschätzung des Geldes und
durch Zurückhaltung im Kaufen ist es mög¬
lich , daß wir wieder zu geordneten Verhält¬
nissen kommen . Gerade im Hinblick auf die
größeren Einkäufe , die der Bevölkerung zur
Deckung ihres Winterbedarfs bevorstehen ,
wie Kauf von Kartoffeln und Obst , ist es
notwendig , daß das Geld dafür aufgespart
wird . Bei einem gleichbleibenden Waren¬
angebot und bei vernünftigem Verhalten der
Käufer ist es möglich , daß die Preise stabil
bleiben . Eine vernünftige Preisgestaltung
hängt so mehr oder weniger von der ein¬
sichtigen Haltung des einzelnen Käufers ab .

11
Neuer Aufschwung des Fremdenverkehrs

schon von
Herr und Frau D . wohnen in einer kleinen

Gemeinde bei Bühl . Eigentlich sind sie nicht
aus der Gegend , sondern erst nach dem
Kriege wurden sie dorthin verschlagen . Herr
D . konnte eine kleine Fabrik erwerben und
so leben beide in gesicherten Verhältnissen .
Schon immer war es ihr Traum , einmal den
südlichen Schwarzwald kennen zu lernen ,
denn weiter wie Offenburg waren sie noch
nicht gekommen .

Anfang Juli hörte nun Herr D . im Süd¬
westfunk , daß das Schwarzwald -Reisebüro in
Freiburg nun wieder in der Lage sei , einen
zeitgemäßen Ferienaufenthalt zu vermitteln .
Herr D . griff zur Feder und schrieb : „Ich
wünsche für meine Frau und mich einen
kleinen Ort im Schwarzwald . Wir suchen
Ruhe und Erholung . . . “ Einige Tage später
erhielt er einen Prospekt , der ihm an 58
Orten des Badener Landes Pauschalaufent¬
halte für 14 Tage anbot . Seit 15 . August sind
Herr und Frau D . nun in St . Märgen und es
gefällt ihnen ausgezeichnet .

Nur Lebensmittelkarten sind mitzubringen
So wie das Ehepaar D . sind bereits wieder

viele Hunderte von Erholungsuchenden und
Feriengästen in diesem Sommer im Schwarz¬
wald oder am Bodensee . Durch die Stabili¬
sierung der Lebensverhältnisse nach der
Währungsreform konnte der Badische Frem¬
denverkehrsverband noch vor der Haupt¬
reisezeit durch eine Rundfrage eine größere
Anzahl von Unterkünften ermitteln , die be¬
reit waren , Feriengäste aufzunehmen . So kam
es zu dem Prospekt , der Pauschalaufenthalte
mit vierzehn Tagen voller Verpflegung schön
von 72 DM an anbot . Vielfach sind es länd¬
liche Gasthöfe , so daß die Gewähr für eine
ausreichende und gute Verpflegung besteht .
In den meisten Fällen werden außer den
Lebensmittelkarten keine weiteren Lebens¬
mittel zum Mitbringen verlangt . Die Magen¬
frage , die ja noch immer eine der wichtigsten
ist , scheint in zufriedenstellender Weise ge¬
klärt , \,

Die Initiative des Badischen Fremdenver¬
kehrsverbandes hat sich gelohnt . Einige
Plätze , die der Prospekt nennt , sind bereits
ausverkauft . Die Gäste sind zufrieden und
die ' Wirte , 1 die seit einiger Zeit auch wieder

in Baden
72 DM an

/ /

Vierzehn Tage Ferien ,

Was bietet Freiöurg?

Gegen Demontagen und Zwangswirtschaft
Dr. Waeldin sprach in Ihringen — Vereinigung Baden—Württemberg

am Kaiserstuhl erwünscht
Am Sonntag ergriff der Landesvorsitzende

der DP , Oberbürgermeister Dr . Waeldin ,in Ihringen das Wort zu grundlegenden
Ausführungen über die Zeitprobleme , zumal
hinsichtlich ihrer 'Rückwirkungen auf die
Belange - der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung . Der Vorsitzende des Kreisvereins Frei¬
burg , Gemeinderat Haber er , begrüßte - die
zahlreichen Mitglieder und Parteifreunde , die
aus Ihringen , den Kaiserstuhlgemeinden und
Freiburg , gekommen waren , und dankte dem
Redner für - sein Erscheinen . Den Begpü-
ßungsworten schloß sich der Vorsitzende des
Ortsvereins Ihringen , Wilhelm Rinker , an,der seiner Freude Ausdruck gab , daß Dr .
Waeldin als . erfahrener Politiker in der Kai -
Serstuhlgemeinde Ihringen sprechen werde .

Dr . Waeldin sagte zu Beginn seiner Aus¬
führungen , daß er der Einladung gerade nach
Ihringen gerne gefolgt sei . Sodann kam er
auf die Fehlentwicklung der Entnazifi -
z-ierung zu sprechen . Weite Kreise hätten

. den Glauben an Recht und Gerechtigkeit ver¬
loren , da neben Untaten auch bloße Gesin¬
nungen bestraft würden . Eine großzügige
Amnestie tue not . Nach der Forderung sach¬
licher Politik setzte sich Dr . Waeldin mit den
Folgen der Währungsreform auseinan¬
der , die große Härten mit sich bringe , voi
allem für die Bauernschaft , die Industrie und
das Gewerbe . Auch die Kleinsparer seien
hart .betroffen worden . Eine Erhöhung des
Umwertungsanspruchs für Spareinlagen müs¬
se verlangt werden . Ferner wäre es dringend
notwendig , im Wohnungsbau weiterzuschrei¬
ten , da es sich bei dem Baugewerbe um ein
S.chlüsselgewerbe handele . Dr . Waeldin be¬
tonte weiterhin die Notwendigkeit eines
Lastenausgleiches , doch könne dieser nur
von der Gesamtheit der deutschen Länder
durchgeführt werden .

Anschließend wies der Redner auf die
außerordentliche Geldflüssigkeit der Be¬
satzungsmacht hin und bemerkte , daß nichts
so trennend wirke wie große Unterschiede in
der Lebenshaltung . Indem Dr . Waeldin sich
mit der .kritischen Lage der Ge¬
meinden befaßte , die keine Haushalts¬
defizite machen dürften , betonte er mit Nach¬
druck , daß den Kleinsparern geholfen wer¬den müsse , damit die Kassen der Gemeinden
durch Fürsorgelasten nicht noch belastetwerden .

Einen Personalabbau hielt Dr . Wael -
a k i Ur ^ umgänglich , doch müsse damit ein

. äu der Auf gaben ’ Schritt halten .Hinsichtlich des Steuerwesens müsse eineSenkung der Tabak - , Bier - und Brannt -
T

®rr
.
ei?ht werden , die sich gegen -

kkSc Vorkriegsstand unvergleichlich er -
u
ten ' Es / ei erfre uUch , daß bezüglichder Lockerung der Zwangswirtschaft einigeErfolge erzielt seien , zumal durch die Frei -° bsM nd Gemüse . Hier seien dieVerhältnisse starker gewesen als die Büro¬kratie . Es müsse wieder so weit kommen , daßder Landwirt produzieren dürfe , waser für richtig halte , ohne daß es der Len¬kung vom grünen Tisch bedürfe . Auch dieunerträglichen Kontrollen , so betonte derRedner mit Beifall , müßten eingestelltwerden . Zumal in Ihringen könne man hier -über e

0
in . Lied singen . Es ginge nicht längeran , daß der Landwirt einen zwangsWirt¬

schaft liehen Apparat bezahle , um
durch diesen schikaniert zu werden . Nachdem
Dr . Waeldin einige groteske Beispiele zwangs -

.wiftschaftlicher Unlogik gebrandmarkt hatte ,
beschäftigte er sich mit den wichtigsten
Wirtschaftsproblemen . Wir ' müß -*
ten wieder eine gewisse Freiheit in der Be¬
schaffung ' von Rohstoffen erlangen . Eine
Ausfuhr von Rohstoffen käme doch keines¬
wegs in Frage . Die noch blockierten Lager
seien freizugeben . Eine große Gefahr für
unsere Wirtschaft und die Durchführung des
Marshall -Planes stellten die fortschreitenden
Demontagen exportfähiger Industrien
dar . Wenn ' sich die Alliierten in vielen Fäl -

, len streiten würden , in einer Frage seien sie
sich einig , nämlich in der Niederhaltung der
deutschen Wirtschaft .

Nach klarer Darlegung der gegenwärtigen
politischen Probleme wie der Bildung
des Parlamentarischen Rates und des west¬
deutschen Staates sprach der Redner von der
Vereinigung Badens und Württembergs , die
in Ihringen erwünscht sein müsse , da der
Ihringer in Württemberg stets ein gutes Ab¬
satzgebiet besessen hätte . (Zwischenrufe : Ja¬
wohl !) Auch eine Vereinigung der beiden
badischen Landesteile sei notwendig , aus
gefühlsmäßigen und wirtschaftlichen Momen¬
ten , aber auch zwecks Vereinfachung des ■
Staatsapparates . Das Volk und die Jugend
verstünden die Kleinstaaterei nicht . .

Weiterhin sprach Dr . Waeldin von dem
dringlichen Erfordernis eines Besafzungs -
statuts , das uns endlich zu Wissen gäbe , in
welchem Rahmen wir uns bewegen dürften .
Ein unterernährtes , zerrissenes Deutschland
bietet für Europa eine ungeheure Ge¬
fahr . Nach 1918 habe die Liquidierung des
Krieges viel zu lange gedauert . Dieser Fehler
dürfe diesmal nicht wiederholt werden .

Im Rahmen der nach den Ausführungen
Dr . Waeldins folgenden Aussprache ging
Bürgermeister Vielhauer , Freiburg , auf
die Preisfrage landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse ein . Diese sollten nicht diktiert werden ,sondern müßten auf den Erzeugungskosten
basieren . Landtagsabgeordneter M e n g e s
forderte die Heimkehr der Kriegsgefangenen
aus Rußland , während Stadtrat Schemen -
a u den täglichen Transport von 5000 Litern
Milch über den Rhein anprangerte . . Abschlie¬
ßend klärte Dr . Waeldin einige wirtschaft¬
liche Fragen . Die Versammlung in Ihringen ,
an der auch der Bürgermeister der Gemeinde
teilnahm , trug dazu bei , den demokratischen
Gedanken im Kaiserstuhlgebiet weiteren Ein¬
gang zu verschaffen .

Aus dem Bieisgau
Breisach . Am 13 . August konnten die Ehe¬

leute Josef Mohm , Schreiner , und Maria geb.
Willig das seltene Fest der Goldenen Hoch¬
zeit feiern . Der Jubilar , ein geachteter und
fleißiger Handwerker , steht im 79. und seine
Ehefrau im 74 . Lebensjahr . Die Eheleute
Mohm sind den Verhältnissen entsprechend
körperlich und geistig noch rüstig .

Riegel . Am 20. August findet im Gasthaus
„Brauerei Meyer “ die öffentliche Versteige¬
rung der Öhmdgraserträgnisse der Gemeinde
gegen Barzahlung statt .

ein „Viertele “ ausschenken dürfen , wahr¬
scheinlich auch . Man versucht jetzt , die wei¬
tere Freigabe von noch beschlagnahmten
Gaststätten zu erreichen und bemüht sich
um größere Verbilligung auf der Eisenbahn '
für Ferienreisende . Besonders die Wieder¬
einführung der Urlaübsrückf ahrkarte . mit
20 Prozent Ermäßigung wird angestrebt ; sie
käme besonders den Reisenden aus weiteren
Entfernungen zugute ^. Diese Gäste aus den
dichtbevölkerten Großstädten Nord - und
Westdeutschlands benötigt der badische Frem¬
denverkehr zu seinem raschen Wiederauf¬
schwung und zu seiner vollen Auslastung .

Bereits erhebliche Besucherzahlen
Bisher kommen die meisten Gäste aus der

französischen Zone . Verkehrsverhältnisse und
Zonengrenzen beeinträchtigen immer noch
den zügigen Reise - und Fremdenverkehr , wie
ihn Baden aus den Vorkriegsjahren gewohnt
ist . Trotzdem weisen einige Plätze schon
erhebliche Besucherzahlen auf und ein gewis¬
ser Aufschwung an den einzelnen Plätzen ist
durch den neuerwachten Reiseverkehr nicht
zu verkennen . Badenweiler zählt bereits über
300 deutsche Gäste , denen auch die Bäder zur
Verfügung stehen . Konzerte und Omnibus¬
rundfahrten stehen auf dem laufenden Pro¬
gramm und weitere Veranstaltungen sollen
Entspannung und Freude in den Tagen der
Erholung brjgen . Bad Krozingen beherbergt
fast 200 deutsche Gäste . Hier konnten im
Thermalbad in den ersten vier Wochen nach
der Geldreform bereits über 4000 Bäder ab¬
gegeben werden .

Das Reiseland Baden zeigt wieder seine
alte Gastlichkeit und zahlreiche Feriengäste
finden Erholung . Ruhe und Entspannung in
den Wäldern des Schwarzwaldes , in den
Bädern des Markgräflerlandes oder an den
Ufern des Bodensees . Es ist zu hoffen , daß
bald wieder Gäste aus allen Teilen Deutsch¬
lands die Schönheiten unseres Landes genie¬
ßen und dort Erholung finden können .

h . m.
Friedensgesellschaft tagte

Die FriedensgeseIIs (jhaft Freiburg hielt am
12. August ihre Generalversammlung in der
„Harmonie “ ab und wählte für den aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurückgetretenen Ger - .man Dorsner , dem für seine unschätzbaren
Dienste im Sinne , der Friedensidee gedankt
wurde , Georg Schildbach zum Vorsitzenden .
Dieser führte aus , daß die Gleichgültigkeit ,die schon mehr an Fatalismus grenzt , heute
wohl die gefährlichste Haltung ist , mit der
die Menschen der Frage des Weltfriedens
gegenübefstehen , gerade zu einer Zeit , in der
jedem bewußt sein müßte , daß ' ein dritter
Weltkrieg den Untergang der Menschbeits -
kultur bedeuten würde . Immer wieder höre
man den törichten Satz : „Solange , es Men¬
schen gibt , wird der Krieg nicht aufhören .“
Staunen müßte vielmehr jeder , daß es nach
den bitteren Erfahrungen , die wir gemacht
haben , noch Kriege gibt . Es wäre im Atom¬
zeitalter höchste Zeit , endlich aus der Lethar¬
gie zu erwachen und vor allem auch der
Jugend die Friedensidee nahe zu bringen ,wozu u . a . auch praktische Arbeit beim
Internationalen Zivildienst führen würde .

Dorfnerstag . den 19. August :
Städtische Bühnen (Kammer spiele ) : „ Des - Teufels
General " , 19.30 Uhr . — „ BIGÄ ." -Ausstellung *gast «

- statte : Kabarett und Tanz , 20 .00 Uhr .
Lichtspiele : Casino : , .Solistin Anna Alt " — Fried¬
richsbau : „ Ihr gößter Erfolg " — Harmonie : „ Dag
Boot der Verdammten " — Union : ,,Der grüne

'Salon '*.,
Freitag , den *20. August :

Städtische Bühnen (Casino ) : „ Die lustige Witwe “ ,
20 .00 Uhr . — „BIGA‘‘-Ausstellungsgasstätte : Haus¬
frauenabend , 20.00 Uhr .

- Lichtspiele : Casino : „ Karl räumt , auf " — F >iedridrs -
bau : „ Stimme des Herzens " — Hat »" . , ich
werde Didi auf Händen tragen ** — Union : „ Der
Idiot " .

Täglich :

Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger . — Stadtgarten : Landes -Export «

.schau „ BIGA“ .
'

Studio Freiburg sendet
Donnerstag , den 19. August :

8 .15 : Nachrichten —• Morgehmusik . 8".50 : Suchdienst »
11.45 : Landfunk . 12.45 : Die Zeit im Gespräch . 14.30t.
Suchdienst . 18.00 : Altweibermühle , alemannische
Hörfolge von Helene Zapf . • 19.30 : Nachrichten .

Freitag , den 20. August :
8.15 : Nachrichten —• Morgenmusik . 8 .50 : Suchdienst .'
11.45 : Die Viertelstunde für Württemberg . 12.45 : Die
Sendung für das Landvolk , 14.30 : Suchdienst . 18.00:
Treffpunkt Freibürg . 18.15 : Der Freiburger Volkschar ,
singt Lieder von Franz Philipp . 19.30 : Sportvorschau .;

Zum Gedenken an Bürgermeister Geiler
Der Stadtrat gedachte am Montag in einer

Trauersitzung des verstorbenen Bürgermei - .
sters Franz Geiler . Oberbürgermeister
Dr . Hofimann zeichnete ein Lebensbild
des Verstorbenen und würdigte seine großen
Verdienste um die Stadt und im Landtag . Er
betonte , daß Franz Geiler ein aufrichtiger
Kämpfer war , der auch die Meinungen ande¬
rer gelten ließ . In seiner Arbeit habe er sich
immer zum Wohle der Allgemeinheit ein¬
gesetzt und besonders die Sache der Arbei¬
terschaft gut vertreten . Als aufrechter
Mensch habe er seine Arbeit gründlich und
gewissenhaft getan . Ohne Wanken habe es
auch in den Jahren des Nationalsozialismus
an seiner Idee festgehalten . Sein Wirken
werde unvergessen bleiben . Für die Frak¬
tionen des Stadtrates sprachen Dr . Fleig
(CDU) , Peter Kappes (SPD ) , Bürgermeister
Vielhauer (DP ) und Stadtrat Treffeisen (KP )
ihre Anteilnahme aus . Bürgermeister Viel -
h a u e r (DP ) erklärte , daß auch die demo¬
kratische Stadtratsfraktion dem Verstorbenen
ein ehrendes Gedenken bewahren werde .

Die Beisetzung . Franz Geilers erfolgte arri
Mittwoch nachmittag 15.00 Uhr auf dem
Hauptfriedhof .

Wie „Südena “ meldet , ist nach dem beste -,
henden Gemeindewahlgesetz der neue Bür¬
germeister aus dem Stadtrat zu wählen , wäh¬
rend nach dem vom Landtag angenommenen
neuen Gemeindewahlgesetz , das von der
Militärregierung noch nicht genehmigt ist ,
der Personenkreis unbegrenzt ist . Man muß
abwarten , ob die SP einen neuen Bürger¬
meister präsentieren oder , die Gemeinde -,
wählen abwarten wird .

Aus dem Gerichässaal
Denunziation vor dem Schwurgericht

In einem Hause in Waldkirch bestand zwi¬
schen der Frau Sch. und der über ihr woh¬
nenden Frau W. ein gespanntes Verhältnis .
Im Dezember 1944 lief die Sch . zum nazisti¬
schen Ortsgruppenleiter und schwärzte die
Frau W. an , sie höre ausländische Sender ab ,auch habe sie über Hitler eine verleumderi¬
sche Äußerung getan . In der allerletzten vor
dem Zusammenbruch abgehaltenen Sitzung
des Sondergerichts Freiburg , am 18. April
1945, wurde Frau W„ die jede Benützung
eines ausländischen Rundfunksenders in Ab¬
rede stellte , von diesem Punkt der Anklage
freigesprochen , jedoch wegen der von ihr zu¬
gegebenen Redensart , der sogenannte „Füh¬
rer “ sei irrsinnig geworden , zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Nach der Urteils¬
bekanntgabe entließ man sie aus der Haft ,aber immerhin hatte sie 10 Wochen in Unter¬
suchungshaft zugebracht . Für Frau Sch. er¬
blühte nun aus der Denunziation , eine An¬
klage wegen Verbrechens gegen die Mensch¬
lichkeit , über die das Schwurgericht Freiburg
dieser Tage die Entscheidung fällte . Als
mildernder Umstand wurde der Angeklagten
zugute gehalten , daß sie sich der Tragweite
ihres Vorgehens nicht voll bewußt war , und
weil sie bei einem nochmaligen Besuch beim
Ortsgruppenleiter versucht hatte , die gegen
Frau W. erhobenen Anschuldigungen abzu¬
schwächen oder zurückzunehmen . Das
Schwurgericht verurteilte die Angeklagte zu
drei Monaten Gefängnis .

Unterschlagungen bei einer Postanstalt
Anläßlich einer vom Postamt Kandern

durchgeführten Überprüfung der .Poststelle in
Marzeil wurden Unterschlagungen , Fälschun¬
gen und Unterdrückung von Brief Sendungen
aufgedeckt . Vor etwa vier Wochen wurde die
Verwalterin dieser Poststelle , eine 28-jährige
Anna E . verhaftet . Ihre fast an das Unwahr¬
scheinliche grenzende Pflichtvergessenheit ,
Nachlässigkeit und Bequemlichkeit in ihrer
Dienstführung hat sich klar herausgestellt .
Von ihren groben Verfehlungen seien er¬
wähnt : die Unterschlagung von zwei Liebes -
gabenpaketen , die Nichtweiterbeförderung '
eines Geldbetrages von 1000 RM , den der
rechtmäßige Empfänger erst auf ergangene
Reklamation hin ausgehändigt erhielt . Ein
für ein Geschäftshaus in Freiburg einbezahl¬
ter Geldbetrag von 990 RM behielt sie eben¬
falls zurück . Ungefähr fünfzig in Marzeil

eintreffende Brief - und Drucksaehensendun -
gen fanden den Weg nicht zu ihren Empfän¬
gern , weil die E . sie in das Ofenfeuer steckte .

Das Schöffengericht Freiburg , dem die
Sichtung des Anklagematerials oblag , hielt
für die Amtsunterschlagungen , Urkunden¬
fälschungen und dergleichen eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und drei Monaten für
angemessen , abzüglich der Untersuchungshaft
von 20 Tagen . —tt .

Sonntagsrückfahrkarten
Seit dem 14. August sind von den Frei -

burgef Bahnhöfen , vorerst nach 17 Stationen ,
Sonntagsrückfahrkarten mit 331/3 % Ermäßi¬
gung erhältlich . Es ist vorgesehen , den Um¬
kreis auf 100 Kilometer auszudehnen und die
früher sehr 1beliebten Gabelkarten wieder
auszugeben . Die Sonntagsrückfahrkarten gel¬
ten von Samstag mittag 12 .00 Uhr bis Sonn¬
tag nacht 24.00 Uhr .

Die zweite Rate Fett
Als zweite Rate Fett wird seit gestern auf

die August -Lebensmittelkarten Butterschmalz
aüsgegeben . Kinder bis zu 6 Jahren erhalten
100 gr , alle übrigen Verbraucher 120 gr . Auf
Schwerarbeiterkarten gibt es in der Gruppe I
32 gr , Gruppe II 104 gr , Gruppe III 176 gr ,
Gruppe IV 528 gr . Auf Mütterkarten gibt es
80 gr .

Schaufenster eingeschlagen
In einer d$r letzten Nächte wurde an einer

Buch - und Schreibwarenhandlung in der
Schwabentorstraße die Schaufensterscheibe
eingeschlagen und von den ausgelegten
Waren Füllfederhalter , Buntstifte , Gummi¬
lösungen und Reißzeuge gestohlen . Der von
Passanten beobachtete Dieb nahm in der
Eile auch Attrappen mit .

Von der Universität
’ Mit der vertretungsweisen Wahrnehmung ' des ordent *

liehen Lehrstuhls für Anatomie an der Universität Frei¬
burg i . Br. und der Führung der Direktionsgeschäfte des
Anatomischen Instituts ist Prof . Dr . Kurt Görttler , voa
der Universität Heidelberg , beauftragt worden .

Professor Dr . Willi Wolf aus Tübingen ist ab
sofort mit der Wahrnehmung des Lehrstuhls für Frauen¬
heilkunde an der Medizinischen Fakultät der Universität
Freiburg und mit der Führung der Direktionsgeschäfteder . Universitäts -Frauenklinik beäuftragt worden .

Lokalredaktion ; l . V Dr . G . Faber .
Gesdräftsslelle : Fieibuig , Hildastr . 2a (Telefon 2763 )

W -
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DER SPORTBERICHT
Bußkaii
Nackgemeldete Fußballfreundschaftsspiele :

Hamborn 07 — Kickers Offenbach 3 :2
Union Oberschöneweide — SC Planitz 1 :2
Schwaben Augsburg — Schalke 04 0 :2
Horst Emscher — 1860 München 3 :1
Charlottenburg — Hamburger SV 1 :4
1. FC Pforzheim — SV Rastatt 5 :1
Borussia Dortmund — Bayern München 4 :1
TUS 80 Vohwinkel — Kickers Offenbach 1 :2
1. FC 93 Hanau — Amicitia Viernheim 3 :2
1. FC Köln — Spvgg . Neuendorf 2 :5
SV Gutach — SV Emmendingen 4 :2
SV Renchen — SV Offenburg 3 -J
SV Durmersheim — Phönix Karlsruhe 3 :5
Sfr . Fahrnau — SV Steinen 8 :1
Sportfr . Lahr — SV Schramberg 3 :1
SV Gottmadingen — Kg . Lager Singen 1 :3

Aufstiegsspiele zur südbadischen Landesliga :

Kuppenheim — Weil 7 :0
Blau -Weiß Freiburg — Worblingen SA
Zunsweier — St . Georgen 1 :4

Die Tabelle :

Richtlinien für das Spieluhr 1948- 49
Die Hauptfrage bildete hierbei der Auf - und Ab¬

stieg , der beschlußgemäß zwar festlag , allein da¬
durch , daß Villingen aufsteigt und kein badischer
Verein aus der Zonen - in die Landesliga absteigt ,wurde der 12. Platz frei . Ueberwiegend vertrat man
den sportlichen Standpunkt , dem in der Tabelle

Vom 29. August an können die Vereine unserer
Zone frei über alle Grenzen West - und Süd¬
deutschland hinaus Freundschaftsspiele austragen .
Ein umwälzender Spielmodus mit einer neuen
Klasseneinteilung in der kommenden Spielzeit für
alle Länder der drei Westzonen bedarf noch ge¬
nehmigter Richtlinien | -

der Aufstiegsspiele an dritter Stelle stehenden Ver¬
ein — ASV St . Georgen im Schw . — diesen Platz
einzuräumen . Da Stimmen laut wurden , Donau -
escfnngen nicht absteigen zu lassen , wurde dies

„Hallo , Deutschland ! /

unverständlicherweise beschlossen . Hieriür lag kei¬
nerlei Begründung vor . Demgemäß würde die Lan¬
desliga mit 13 Vereinen im neuen Jahr spielen .

Am Sonntagvormittag lehnte der Landesfachaus¬
schuß den Antrag auf Schaffung der l ^er -Landes -
liga ab , was nur wärmstens befürwortet werden
kann Es solle grundsätzlich an der 12er -Staifel in
der Zonen - und Landesliga festgehalten werden .

Lmseve t. pori «?imc . s &. asz
„Die blau - weißen Fußballknappen “ betitelt sich

ein Buch eines westdeutschen Sportjournalisten
über Schalke 04, das demnächst im Verlag Kla -
sing . GmbH . , Berlin -Bielefeld , erscheinen wird .
In zwanzig Kapiteln wird hierin der Werdegang
Schalkes aus kleinsten Anfängen bis zum sechs¬
fachen deutschen Meister geschildert .

Der Mittelgewichts -Weltmeisterschaftskampf zwi¬
schen Titelhalter Toni Zale und Europameister
Marcel Cerdan wurde auf den 21. September vor -
v 'erlegt . Austragungsort ist . dag Rooseveltstadion
in Jersey City .

Der deutsche Weltergewichlsmeister Gustav Eder
verteidigt seinen Titel , den er in ununterbrochener
Reihenfolge seit achtzehn Jahren im Besitz hat ,
am 22. August .

Hie r melden sich
die XIV . Olympischen Sommetrspieie in London

Blau - Weiß Freiburg
SV Kuppenheim
St . Georgen
Worblingen
Weil .
Zunsweier

10 Spiele 28 :13 Tore 17 Pkt .
10 „ 33 :14 „ 14 „
10 „ 20 :15 „ 12 „
10 „ 23 :19 „ 8 „
10 „ 11 :30 „ 5 „
10 „ 13 :28 „ 4 „

Debattenreiche Jahrestagung der Landesliga
Auf der am Samstagnachmiüag in Freiburg ab¬

gehaltenen ordentlichen Jahrestagung der Vereine
der ,Landeshga waren mit Ausnahme von Engen
sämtliche Vereine einschl . der Aufstiegsanwärter
vertreten . Der Spielleiter gab einleitend einen ein¬
gehenden Bericht über den Verlauf des vergan¬
genen Spieljahres . Es wurden von den Mannschaf¬
ten der badischen Landesliga insgesamt 132 Punkt¬
spiele zur Austragung gebracht . Im allgemeinen
könne man mit der Abwicklung der Spiele zufrie¬
den sein . Nur drei Vereine — Villingen , Rhein -
•felden und Schopfheim — blieben unbestraft .
Welche Unsumme von Kleinarbeit erledigt werden

• mußte , beleuchtet am besten die Tatsache , daß der
Spielleiter 360 Postsendungen in ehrenamtlicher
Tätigkeit hinausgehen ließ . Abschließend dankte
der Redner den Vereinen für das ihm entgegen¬
gebrachte Vertrauen .

Olympia - Echo in Deutschland
Das anfänglich starke Interesse der deutschen

Sportler an den Sommers ^ ielen ließ in der zwei¬
ten Olympiawoche erheblich nach . Der Grund
hierfür lag nicht allein darin , daß man die im
Mittelpunkt stehenden Leichtathletik - und
Schwimmwettkämpfe im Gegensatz zu Berlin
schon alle in der ersten Woche abwickelte , son¬
dern es kann die Enttäuschung über die erneute
Ablehnung Deutschlands in den verschiedenen
Sportkongressen zum Ausdruck . Zuerst lehnte
die FIFA die Aufnahme von Fußball -Freund¬
schaftsspielen mit Deutschland ab , dann folgte der
Boxverband , und schließlich zogen die deutschen
Leichtathleten ihren Wiederaufnahmeantrag zurück ,
als sie erfuhren , daß er kaum Aussicht auf An¬
nahme hatte .

Man darf es den deutschen Sportlern wirklich
nicht verdenken , daß sie über solch unversöhnliche
Haltung in einem Zeitpunkt , in dem soviel über
„olympischen Geist “ gesprochen wurde , den Kopf
schüttelten . Man konnte es nicht begreifen , daß
deutsche Sportjournalisten in England freund¬
schaftlich aufgenommen wurden und daß deutsche
Radio -Reporter in vielen Sendungen für den

Rundfunk der deutschsprechenden Länder tätig
waren , währfend ausgerechnet die deutschen Sport¬
ler nach wie vor wie Ausgestoßene behandelt wer¬
den . Erfreulicherweise gab es hier auch Aus¬
nahmen und einige Länder setzten sich sogar
recht energisch für Deutschland ein . Sie erwägeri
sogar eine Wiederaufnahme der Beziehung ohne
die Sanktionierung der Verbände . Diese Haltung
werden wir den betreffenden Ländern nicht ver¬
gessen .

„Japan , hätte uns zu schaffen gemacht “
Bob Kiphuth , der Chef - Trainer der amerikani¬

schen Schwimmer , ist trotz der 12 (von 16) er¬
oberten Goldmedailen mit den Leistungen seiner
Schützlinge nicht ganz zufrieden . Als wir mit ihm
über die drei neuen Weltrekorde des Japaners
Furuhashi über 400 m , 800 m und 1500 m spra¬
chen , gab er offen zu : „Ja , in den Langstrecken
hapert es noch bei uns , und die Japaner machen
uns hierin noch manches vor . Die Europäer
aber haben uns eigentlich enttäuscht !"

*
Im Turnen gewannen die Goldmedaillen an den

einzelnen Geräten : Barren : Reusch -Schweiz , Reck :
Stadler - Schweiz , , Freiübung : Patacki - Ungarn

Pauschenpferd : Aaltonen - Finnland , Längspferd :
Aaltonen -Finnland , Ringe : J 'rcy -Scnvzeiz . Im
Zwölfkampf siegle der Finne Huhtanen mit 229,7
Pkt . vor W . t ehmann - Schweiz mit . 229,0 uni

•Aaltonen -Finnland 228 Pkt . In der Gesamtwer -
tung des Turnens der Männer war Finnland Erster
mit 1358,3 Punkten vor Schweiz 135G.7 Pkt . und
Ungarn 1330,85 Pkt . Die Plätze belegten Frank¬
reich , Italien , CSR , USA , Dänemark und Oester¬
reich . In den Frauenturnwettbewerben gewann
die Tschechoslowakei die Goldmedaille mit 445,4ä
Pkt . vor Ungarn 4440,55 Pkt . und USA 422,6 Pkt .

Prof . Dr . Karl Diem , der Generalsekretär der 1}
Olympiade in Berlin , nahm als Gast des Olympi¬
schen Komitees an derf Londoner Wettkämpiee
teil . In einem Gespräch erklärte er : Diesmal
waren 59 Nationen vereint , aber wichtige Volke ;
standen abseits , und nur wenn sie alle vereint
sind , erfüllen Olympische Spiele ihren modernen
Sinn .

*

„ . . . . weinen wir keine Träne nach !“
Unermüdlich schaffte der ehemalige Reiehstramer

Weitzer (jetzt wieder Bayerns Leichtathleten in
München betreuend ) in Nürnberg als Obmann
des Laufgerichts . Interessant ist sein Urteil über
die Olympiade 1948 : „Einer Olympiade , die uns
verschlossen war , weinen wir keine Träne nach ,Wir sind nach dem ersten Krieg wieder aus eige ,ner Kraft hochgekommen und erreichen auch die¬
ses Mal wieder den Anschluß . Heute , wo wir dieletzten Amateure sind , bilden wir uns nichts mehrein , sondern stellen nur fest : „Wir machen unserSach schon !“ Der Vorsitzende des Deutschen
Leichtathletik -Ausschusses , v . Adelson , sagte :
„Wenn wir auch noch nicht international aner¬kannt wurden , so haben unsere Leichtathleten doch
gezeigt , daß sie wert sind , mit ihren Leistungenin den Wettstreit der Völker zu friedlicher Zu¬
sammenarbeit aufgenommen zu werden .“

London hätte uns sieben Medaillen gebracht
Wie recht v . Adelson hat , zeigt ein Vergleichder in Nürnberg zum Teil bei sehr schlechtem

Wetter erzielten Leistungen mit den Londoner
Olympiaergebnissen . Unsere Athleten hätten , wiedie folgende Aufstellung zeigt , sieben Medaillen
(eine Goldene , drei Silberne und drei Bronzene )
erringen können :

Goldmedaille : Wolf -Plank 45,69 m (Speerwerfen ,der Frauen ) .
Silbermedaillen : Storch 55,22 m (Hammerwerfen ) ;Schlüter 13,21 m (Kugelstoßen der Frauen ) ; Jahn

5,60 m (Weitsprung der Frajien ) .
Bronzemedaillen : Wolf 55,17 m (Hammerwerfen ) ;Hümmer . 40,26 m (Diskuswerfen der Frauen ) :Kirchhoff 5,57 m (Weitsprung der Frauen ) .

Schmerzerfüllt gehe ich davon Kenntnis , daß am Samstag-, dem 14. August ,
22. 15 Uhr , mein innigstgeliebter Lebenskamerad , unser lieber Vater und Großvater

Bürgermeister Franz Geiler
Vizepräsident des Badischen Landtages

Vorsitzender der Sozialdemokratischen Partei in Freiburg
ungeachtet seines zähen , bis zum letzten Augenblick bekundeten Lebenswillens,
im 70. Lebensjahr verstorben ist.
Seine letzten Worte waren : „Meinen Freunden , Mitarbeitern und den Stadt.
Beamten , Angestellten und Arbeitern viele herzliche Grüße , gute Wünsche und
Dank für die Mitarbeit . Sollte ich jemand Unrecht getan haben , so bitte ich
um Verzeihung , denn ich habe nur Gutes gewollt .

“

FR EI BURG i. Br. , den 14. August 1948
Gtadtstraße 6

In tiefer Trauer :

Anny Geiler
Kinder und Enkelkinder

Die Beisetzung fand am Mittwoch, dem 18. August 1948, auf dem Hauptfriedhof statt. (2-123)

Am 14. August 1948, 22. 1*5 Uhr , verschied

Herr
Bürgermeister Franz Geiler

Erster Beigeordneter der Stadt Freiburg i. Br,
Stadtrat und Stadtverwaltung betrauern in dem Heimgegangenen einen Mann ,
dessen menschliche Qualitäten , dessen Energie und Schaffenskraft, dessen reiche
Kenntnisse und Erfahrungen dem Neuaufbau des kommunalen Lebens nach
dem Zusammenbruch im Jahre 1945 wertvolle Dienste geleistet haben .
Stadtrat und Stadtverwaltung danken dem Dahingeschiedenen und werden
ihm allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren ,

(2-122}
FREI BURG i. Br. , am 16, August 1948

DR. WOLFGANG HOFFMANN
Oberbürgermeister der Stadt Freiburg i. Br.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde
mein über alles geliebter Mann

Eugen Litz
Friseurmeister

durch Unglücksfall von mir gerissen. Die Beerdigung
hat am Dienstag , dem 17. August , in Woggershausen
bei Friedrichshafen stattgefuhden . (2— 119)
Ueberlingen a . B., im August 1948

In tiefem Schmerz:
Die Gattin Erna Litz geb . Hübsch
und alle Verwandten

Unfaßbar ist es für uns alle, daß der Herr über Leben
und Tod meinen herzensguten Gatten , unseren treu*
sorgenden Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Stoffler
ganz unerwartet rasch im 53 . Lebensjahr zu sich nahm.

Stuttgart .W , im August 1948
Hasenbergsteige 4

In tiefem Leid:
Hilda Stöffler geb. Keller
Siegfried und Lore
nebst allen Angehörigen

STELLENANGEBOTE
Kaufmännische Lehrstelle ist in

Lahrer Fabrikbetrieb zu beset¬
zen . Bewerber mit nur guter
Schulbildung wollen " unter Vor¬
lage des letzten Schulzeugnisses
Angebote unter Nr . 3337 G an
„Das Neue Baden “ , Lahr , richten .

Damen und Herren
als Abonnenten - und Anzeigen¬
werber in ganz Baden gesucht .
Nur schriftliche Bewerbungen
mit Lichtbild an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr , Postfach 270 , oder
Bezirksgeschäftsstellen .

AN . UND VERKAUFE

luälnnascli ne , Zick - Zack , gegen
beste Bezahlung zu kaufen ge¬
sucht . Eilangebote an Posfcf . 39 .
(17b) Lörrach , erbeten . (G*2-095)

Neuer feuer - und diebessicherer
Panzerschrank zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . S 3102 an
OBANEX , Anzelgen -Exped ., Frei¬
burg 1. Br . (*2- 103)

HEIRATEN

Damenfriseurgeschäft , Wwe ., 48
J ., 3ehr nette , kluge Frau , mit
schön . Geschäft und moderner
3-Zimmer -Wohnung , arfc kl . Platz
im Breisgau , bietet Kollegen
Herz , Hand und Helm . Näh . unt .
V . 1663 Eheinstitut HARMONIE ,
Verwaltung Konstanz , Talgarten¬
straße 1. (G2-053)

VERSCHIEDENES
Kaufm . Angestellter , Ende 50, mit

eigenem Haus und Feld , wegen
Geisteskrankheit des Ehepart¬
ners geschieden , sucht gereifte
Frau , welche ln kl . Landw . mit
Obst - und Gemüsebau freudig
tätig sein will . Vermögen spielt
keine Rolle . Zuschriften mit Al¬
ters - u . Geburtsortsangabe unt .
Nr . Ra 107 an „Das Neue Ba¬
den “, Radolfzell , Postfach 88.

(*2-099)

Singen a . H ,r Ekkehardstrafje 57
geboten (2—115)

werden Ihnen im

in kürzester Frist aufgeschärft
A , Regae ö Co. , Feilenschärferei

Grießen , Baden (2—124)

Sämtliche Feilen und Raspeln
werden durch

Modehaus W ol i er -Bloching
Singen a . Htw . August .RufeStr. 8 , II . Stock

empfiehlt sich für geschmackvolle U—116)

Dom&tUüte - Stoffe - titodwaw*

Handgewebte Stoffe und Tischdecken
Keramik, Metallgeräte , Lampen (2- 121)

LORENZ FreiburgI. Br., Schillerst ^ 12

Handgestrickte Blusen und Kleider

Schutzmittel
Preisliste diskret gegen Einsen¬
dung eines Freiumschl . „Sanussa “ ,
(20b ) Göttingen/B 20, Postfachs .

(G2-114)
Dieselschlepper , 22—24 PS ., für

Acker und Straße , mit Mäh¬
werk liefert ab Lager Karlsruhe .
Gebrauchte Straßen -Zugmaschine ,
25 PS ., in gutem Zustand , zum
Taxwert abzugeben . Wilhelm Un¬
geheuer & Co ., Traktorenver¬
trieb und Reparaturwerk , Karls¬
ruhe , SCheffelstr . 7—19. (G2- 120)

„Das aktuelle Büchlein !1 Vor¬
ausbestimmung des Geschlechts
„Knabe oder Mädchen “ v . Frau
Ida Becker -Kirchner , mit Frage¬
bogen , nach 40jähr . Beobachtung .
Neuer * Preis DM 4.— einschl .
Porto . G . W . Becker -Kirchner ,
(21b) Hagen (Westf .) 710, Post¬
fach — Postseheckk . Köln lll 8X1.

((*2- 112)
Endlich frei lieferbar ! Wissen -

schaftl . Ehekalender von Prof .
Knaus , Geburtenregelung auf
natürlichem Wege ! Unentbehrlich
für Eheleute und Jedermann , be¬
hördlich zugelassen , einmalige
Anschaffung für Immer ! Preis
einschl . Porto DM 4.50. G . W.
Becker -Kirchnei , (21b) Hagen
(Westf .) 710 . Postfach . Postscheck¬
konto Dortmund 560 13 od . Brief¬
einlage . CG2 -113)

( 30 X 1 = 30 )

WER braucht heute nicht Geld
Diese 30 . DM im Monat können Sie sich nach
Feierabend leicht verdienen . Je nach Ihrem Willen
können es auch mehr sein .

Tut jeden fixen Junten
ein nicht zu verachtendes Taschengeld

fiic jede cdleinsleUende Twfr
eine zusätzlidie Bereicherung ihres Einkommens

Ue&eeUou t̂ füc jeden
die Möglichkeit zur Erfüllung eines bis jetzt un¬
erfüllbaren Kaufwunsches

ostkarte an den Verlag „ Das Neue Baden ", Lahr mit dem
Kennzeichen „30 x 1 = 30" genügt . Absender nidit vergessen !
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